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«Kinderfreundliche Gemeinde» -
Eine UNICEF Initiative für kindergerechte
Lebenssituationen

SILVIETHEUS
UNICEF Schweiz

Die Initiative «Kinderfreundliche Gemeinde» von UNICEF

Schweiz ermöglicht Schweizer Gemeinden eine
Standortbestimmung zur eigenen Kinderfreundlichkeit durchzuführen

und fördert die Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention

auf kommunaler Ebene. Nach einem mehrstufigen
Prozess können sich Gemeinden als «Kinderfreundliche
Gemeinde» auszeichnen lassen.

Kinder sind unsere Zukunft. Die UN-Kinderrechtskonvention

legt die Pflichten der Staaten fest, um Kindern einen guten
Start ins Leben zu ermöglichen. In der Schweiz kommt vor
allem den Kantonen und Gemeinden eine grosse Verantwortung
bei der Umsetzung der Kinderrechtskonvention zu. Zugang

zur Schule, Schutz vor Gewalt und Missbrauch, Gesundheitsvorsorge

und Partizipation können zwar durch entsprechende
nationale und kantonale Gesetzte geregelt werden, die

Umsetzung dieser Ziele und Programme obliegt in den meisten
Fällen aber den kommunalen Behörden. So sind die grössten
Auswirkungen der Projekte zur Verbesserung der Lebenssituation

von Kindern gerade in ihrem unmittelbaren Lebensumfeld

zu finden - der Gemeinde.

In drei Schritten zur kinderfreundlichen Gemeinde
Interessierte Gemeinden führen in einem ersten Schritt

eine Standortbestimmung anhand eines umfangreichen
Fragebogens durch. Nach Auswertung des Fragebogens und bei

Vorhandensein eines ausreichenden Grundangebotes für Kinder
und Jugendliche wird die Gemeinde eingeladen, den nächsten

Schritt, das heisst einen Workshop mit Kindern und Jugendlichen

in die Wege zu leiten. Im Workshop erhalten Kinder und

Jugendliche die Gelegenheit, ihre Sicht auf ihre Gemeinde

wiederzugeben. Die Erstellung eines Aktionsplans ist der letzte

von der Gemeinde zu vollziehende Schritt auf dem Weg zur
Auszeichnung «Kinderfreundliche Gemeinde». Im Aktionsplan sollen

basierend auf den Resultaten der Standortbestimmung und

des Workshops geeignete Massnahmen zur Steigerung der
Kinderfreundlichkeit für die nächsten vier Jahre formuliert werden.

Die von UNICEF Schweiz eingesetzte Arbeitsgruppe
«Kinderfreundliche Gemeinde» (zu den beteiligten Organisationen
siehe www.kinderfreundlichegemeinde.ch) prüft anhand des

Evaluationsberichtes, welcher die drei Elemente

Standortbestimmung, Workshop und Aktionsplan enthält, ob die

Auszeichnung «Kinderfreundliche Gemeinde» für die Dauer von vier
Jahren vergeben werden kann.

Gemeinden auf dem Weg zu grösserer Kinderfreundlichkeit
Im Durchschnitt benötigt eine Gemeinde rund 2 Jahre bis

sie das Label erlangt. In diesem Prozess sind Mitwirkungsmöglichkeiten

von Kindern und Jugendlichen vorgesehen.

Seit der Lancierung der Initiative haben 24 Gemeinden den

Fragebogen zur Analyse eingereicht. Die kleinste Gemeinde,
die sich bisher im Rahmen der Initiative engagierte, verfügte

über 500 Einwohner die grösste über 100 000 Einwohner.

2 Gemeinden sind zurzeit an der Vorbereitung des Workshops
und 3 Gemeinden an der Formulierung des Aktionsplans. Am

20. November 2009 wurde Wauwil (LU) als erste Kinderfreundliche

Gemeinde der Schweiz ausgezeichnet.
Die Beweggründe zur Teilnahme an der Initiative sind

unterschiedlich. Einige Gemeinden möchten die Standortbestimmung

nutzen, um eine Übersicht über die Angebote für Kinder

und Jugendliche in ihrer Gemeinde und Flinweise auf allfällige
Verbesserungsmöglichkeiten zu erhalten. Andere sind schon
sehr aktiv im Kinder- und Jugendbereich und möchten die

Auszeichnung im Sinne des Standortmarketings nutzen.

Bisherige Erfahrungen
Viele Gemeinden verfügen in einzelnen Bereichen über

sehr gute Angebote für Kinder- und Jugendliche. Die

Steigerung der Kinderfreundlichkeit als Querschnittaufgabe stellt
die Gemeinde vor Herausforderungen. Eine gute Vernetzung
der verschiedenen Akteure bildet die Voraussetzung, um

Synergien zu nutzen und die Angebote bedarfsgerecht und zielgerichtet

zu gestalten. Von besonderer Bedeutung ist dabei der

Einbezug aller Beteiligten, inklusive der Kinder und Jugendlichen.

Partizipation wird von den Gemeinden oft im Rahmen der

Schule gefördert, jedoch noch wenig als Mittel zur Planung

bedarfsgerechter Angebote im öffentlichen Raum genutzt.

résumé L'action «Commune

amie des enfants» de I'UNICEF

L'action d'UNICEF Suisse permet aux communes helvétiques
de déterminer dans quelle mesure elles sont adaptées aux
enfants, tout en promouvant l'application de la Convention

internationale des droits de l'enfant au niveau local. Le label
«Commune amie des enfants» s'obtient au terme d'un processus

d'accompagnement en plusieurs étapes. Dans un premier
temps, les communes intéressées procèdent à un état des
lieux. Après avoir rempli un questionnaire et démontré que son
offre de base pour enfants et adolescents est suffisante, la

commune est invitée à organiser un atelier avec ces derniers.
La mise sur pied d'un plan d'action constitue la dernière étape
à accomplir. Il faut en moyenne deux ans à une commune pour
obtenir le label. Depuis le lancement de cette action, 24

communes ont rempli le questionnaire de l'UNICEF.
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[ABB.2]

[ABB. 1] Bedürfnisgerechte
Kinderspielplätze. (Foto: Daniel

Auf der Mauer, UNICEF Schweiz)

[ABB. 2] Innerstädtisches
Sommervergnügen im Brunnen, der von
den Kindern kurzerhand zur Mini-
Badi umfunktioniert wurde.

(Foto: H. Leuzinger, Rheinfelden)

[ABB. 3/4] Sicherheit
im Strassenraum für
Kinder. (Foto: Daniel
Auf der Mauer, UNICEF

Schweiz)
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